
SportDonnerstag, 29. November 2012 23
Berichte - reportagen - ergeBniSSe

Da war dann jeder Treffer
ein Tor.
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„Budenzauber“: Zu viel Startgeld, zu wenig Prämie?

Göttingen. Er ist der Zeitver-
treib der Fans in der eigentlich
fußballlosen Zeit: der „Buden-
zauber“ unter dem Hallendach.
Auf der anderen Seite, so heißt
es, kann mit der Veranstaltung
von Hallenfußballturnieren
auch der eine oder andere Euro
verdient werden. „Völliger
Quatsch“, sagt Reinhold Napp
von der SVG, zusammen mit
Thomas Süß vom FC Grone,
Organisator des Turniers um
den Wanderpokal des Oberbür-
germeisters zwischen den Jah-
ren in der Sparkassen-Arena.
„Wir sind zwei Vereine und
rechnen mit spitzem Bleistift.“
Zweifel daran hat Wolf Kall-

meyer, Teammanager des Be-
zirksligisten Sparta. „Das Ver-
anstalten von Hallenturnieren
wird oftmals als Geld-Druckan-
stalt gesehen, bei dem man sich
eine goldene Nase verdienen
kann“, sagt Kallmeyer. „Die
SVG finanziert damit ein halbes
Jahr die erste Mannschaft.“
Der Sparta-Teammanager

sähe es gern, wenn nicht nur die
Start-, sondern auch mal die
Preisgelder erhöht würden. „Ich
war mit Holtensen zig Jahre in
der Godehardhalle. Aber dass
die Prämien nach oben gescho-
ben wurden, habe ich noch nicht
erlebt.“DemwidersprichtNapp:
„Beim Turnier 2010 wurden die
Preisgelder erhöht und in die-
sem Jahr nicht verringert.“
Für den Auftritt in der Spar-

kassen-Arena legen die Teams
in diesem Jahr 65Euro hin. „Die
Antrittsgelder für Göttingen
sind in jedem Jahr gestiegen“,
sagt Philipp Kokars vom Orga-
nisationsteam des Adelebser
Turniers. Aber auch der TSV
Adelebsenmusste in diesem Jahr
von 40 auf 45 Euro erhöhen. „Es
ist schwierig, die Sponsoren zu
behalten. Da ist die Entwick-
lung eher rückläufig“, sagt Ko-
kars. „Wir würden erhöhen,

wenn wir mehr Sponsorengel-
der bekämen.“
Für das Turnier in Bovenden

sind in diesem Jahr wieder 50
Euro fällig. „Wir mussten ir-
gendwann von 40 auf 50 Euro
erhöhen, haben das dann aber in
den vergangenen Jahren so ge-
lassen“, sagt Organisator Wolf-
gang Hungerland. Der Fußball-
Abteilungsleiter des BSV führt
unter anderem höhere Schieds-
richter-Kosten als Grund an.
„Manche nehmen 30 Euro, es
gibt aber auch welche, die 55 bis
60 Euro fordern“, sagt Hunger-
land. Bei drei Turnieren (Pokale

der Sparkasse und Volksbank
sowie Flecken-Turnier) mit Vor-
und Endrunden müssten 25 bis
30 Schiedsrichter eingesetzt
werden. „Das sind dann eher
1500 Euro Kosten als 1000
Euro.“ Die Preisgelder des Bo-
vender Turniers summieren sich
auf 1000 Euro zuzüglich Pokale.
„Bovenden verdient genauso

viel wie wir, aber wir müssen tei-
len“, unterstreicht der SVGer
Napp im Hinblick auf den Mit-
veranstalterFCGroneund führt
Kosten für die Hallenreinigung
oder die Miete der S-Arena ins
Feld. „Unser Verdienst resultiert

nicht aus den Startgeldern, son-
dern aus dem Catering“, stellt
Napp klar. Zu Umsatz oder Er-
lös möchte er nichts sagen.
„Gute Mannschaften kann

man nur locken, wenn man die
Preisgelder erhöht“, sagt Kall-
meyer. DerMotivation der Spie-
ler sei es nicht gerade zuträglich,
wenn sie in der Hallensaison
permanent gegen das gleiche
Team aus der Kreisklasse antre-
ten müssen. „Ich denke, dass
man sich Gedanken machen
muss, damit die Leute mit Freu-
de zu Hallenturnieren gehen.“
Als Beispiel dient ihm das Ein-

becker Turnier, bei dem sich
schwächere Teams erst für das
große Turnier qualifizieren
müssen. Er wisse aber auch, dass
Einbeck die Brauerei als Spon-
sor im Rücken hat.
„Der Sport sollte gerade in

unseren Zeiten nicht dazu ver-
kommen, nur Gelder gegenzu-
rechnen“, sagt Napp, der im ver-
gangenen Jahr mehr als 2000
Zuschauer in der Sparkassen-
Arena zählte. „Wir bieten ein
Traditionsturnier vor Publi-
kum. Viele Vereine haben drau-
ßen nicht mehr Zuschauer als
bei uns in der Halle.“

Hallenfußballturniere: Veranstalter verweisen auf rückläufige Sponsorengelder und Schiedsrichter-Kosten
Von Eduard Warda

Turnier in der Sparkassen-Arena 2011: Ruben Benseler von der SVG umdribbelt Jannik Heise, Torhüter des TSV Groß Schneen. Pförtner

Dunkle Gestalten, glühende Blicke: Kriminaltango

Göttingen (war). „Kriminal-
tango in der Taverne. Dunkle
Gestalten und rotes Licht!“ Als
dunkle Gestalten gehen die
Mitglieder des Göttinger
Schnulzenchores nicht gerade
durch, und mit Rotlicht haben
sie auch nicht viel am Hut – es
sei denn bei Erkältung. Der
Auftritt von 42 Sängern bei der
Benefiz-Gala Sport meets mu-
sic am Sonntag, 2. Dezember,
um 18 Uhr in der Stadthalle
dürfte trotzdem zu einem
Glanzpunkt des Programms
werden.

Gegründet wurde der Chor
1985 von Margot Köhler, die
ihm noch heute vorsteht. „Auf
einer Fahrt von Hannover nach
Göttingen haben Anna Behre
und ich im Auto Lieder gesun-
gen. Da kam mir dann die Idee
des Schnulzenchores. Ich wollte
unsere Seniorengemeinschaft
im ASC um einen Chor erwei-
tern und damit Lebensfreude,
Spaß und Auftritte für unsere
Senioren ermöglichen.“
Geprobt wird alle zwei Wo-

chen freitags im Clubhaus des
ASC. Heute zählt der Chor 65

Mitglieder, 18 von ihnen sind
Männer. „Ich kenne die Musik
aus meiner Kindheit und Ju-
gend. Das ist die Musik, die ich
kenne und liebe“, sagt der
78-jährige Johannes Starand,
der seit fünf Jahren dabei ist. Er
singe „furchtbar gerne“, betont
er.
Helga Paul ist bereits seit

sechs Jahren dabei und seit 35
Jahren ASC-Mitglied. „Nach
dem Tod meines Mannes bin
ich in den Chor gegangen“, be-
richtet die 81-Jährige, deren
Lieblingsstück „Hörst du mein

heimliches Rufen“ sei. „Dazu
habe ich immer mit meinem
Mann getanzt und geschmust.“
Am Sonntag heißt es dann,

unterstützt vom Göttinger
Symphonie-Orchester, Krimi-
naltango. „Glühende Blicke,
steigende Spannung. Und in die
Spannung, da fällt ein Schuss!“

Restkarten gibt es unter ande-
rem in den Tageblatt-Ge-
schäftsstellen Göttingen, Jü-
denstraße 13c, und Duder-
stadt, Auf der Spiegelbrücke
11.

Sport meets music: Schnulzenchor des ASC 46 tritt mit Göttinger Symphonie-Orchester auf

Großer Auftritt: Der Schnulzenchor des ASC 46 ist am Sonntag bei Sport meets music in der Stadthalle zu hören. EF

Göttingen (war). Die Teil-
nahme am Tageblatt-Ge-
winnspiel zur Benefiz-Ga-
la Sport meets music am
kommenden Sonntag, 2.
Dezember, um 18 Uhr in
der Stadthalle war riesig.
Doch nur zehn Tageblatt-
Leser kommen in den Ge-
nuss von zwei Eintrittskar-
ten und können Sportler
aus der Region erleben, die
zur Musik des Göttinger
Symphonie-Orchestersun-
ter der Leitung seines
Chefdirigenten Christoph-
Mathias Mueller einstu-
dierte Choreografien vor-
führen. Eins hatten alle
Gewinner gemein: Sie
wussten, dass die von
GWG und Stadtsportbund
organisierteGala zum drit-
ten Mal stattfindet.
Gewonnen haben: Mo-

nika Magerkorth, Karin
Meyer, Nicola Störmer-
Wolff, Maria Blodau, To-
bias Müller-Eigner, Doris
Möbs, Roswitha Steckel
(alle Göttingen), Ursula
Tralls (Gieboldehausen),
Ursula Buss (Ebergötzen)
und Ingeborg Klaus
(Dransfeld). Allen Gewin-
nern herzlichen Glück-
wunsch. Die Eintrittskar-
ten werdenmit der Post zu-
gestellt.

Dritte Auflage
der Gala
Sport meets music

Göttingen (war). Als Mar-
cel Jerzyk anschlug, flippten
seine Freunde und Unter-
stützer aus: Der Göttinger
Schwimmer, der für Waspo
08 startete, hatte bei den
DeutschenKurzbahn-Meis-
terschaften in Wuppertal
mit einem fast unglaubli-
chen Endspurt die Bronze-
medaille über 800 Meter
Freistil geholt, dabei seine
Bestzeit und fast neun Se-
kundenge-
steigert
undneben-
bei auch
noch den
neun Jahre
alten Lan-
desrekord
von Sebas-
tian Barsch
geknackt.
„Das ist
deutschlandweit mit das
Geilste, was man schaffen
kann“, sagt der 20-Jährige.
Nach wenigen Wett-

kämpfen und viel Training
zum Saisonbeginn hatte
sich Jerzyk, der im Olym-
piastützpunkt in Hannover
trainiert und in Nienburg
zum Polizeikommissar aus-
gebildet wird, bereits bei
den Landesmeisterschaften
über „hammerharte Zeiten“
gewundert. Mit der zweit-
besten Zeit gemeldet, war er
in Wuppertal als Mitfavorit

ins Becken gegangen und
hatte die Vorgaben seines
Trainers strikt befolgt: „Am
Anfang mitgehen, am Ende
angreifen.“ So absolvierte er
die letzten 50 Meter als
Schnellster und schob sich
Platz um Platz vor. „Jetzt
geht es um alles, es geht um
eine Medaille“, habe er sich
gesagt – mit Erfolg.
Nun ist er der schnellste

niedersächsische Schimmer
über 800Meter Freistil aller
Zeiten. Jerzyk glaubt, dass
noch mehr drin ist. Sein
„größtes Ziel“ ist die Teil-
nahme an Olympia 2016 in
Rio de Janeiro, „Zwischen-
ziele“ sind internationale
Starts, unter anderem bei
Europameisterschaften.
„Da will ich angreifen.“ Bei
einigen Zeiten, die kürzlich
bei der Kurzbahn-EM ge-
schwommen wurden, habe
er sich gedacht: „Das hätte
ich auch hingekriegt.“ Und
auch die Zeiten eines Paul
Biedermann könnten in ei-
nigen Jahren möglich sein,
glaubt er. Am Wochenende
steht jedoch erst mal dasNi-
kolaus-Schwimmfest in
Göttingen an. Er soll seine
Medaille mitbringen, sei
ihm geraten worden. Der
Waspo-Nachwuchs sei
„richtig heiß drauf“.

Jerzyk hat
große Ziele
DM-Bronze geholt

Marcel Jerzyk


